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WIEN. Die Verhandlungen der 
Ärztekammer und der Gewerk-
schaft vida mit dem Verband der 
Privatkrankenanstalten konnten 
nach einem halben Jahr abge-
schlossen werden. Erstmals sei 
es gelungen, ein eigenes Ärzte-
schema für alle Ärzte in Akut-
krankenanstalten in den Kol-
lektivvertrag mitaufzunehmen, 
betonte Wolfgang Weismüller, 
Obmann der Kurie angestellte 

Ärzte und Vizepräsident der Ärz-
tekammer für Wien. „Dadurch 
gibt es endlich gesicherte Min-
destgehälter für alle Ärzte.“ 

Die rund 7.000 Beschäftigten 
in den Privatkrankenanstalten 
bekommen rückwirkend mit 
1. Juni eine Lohnerhöhung um 
mindestens 1,5%. Damit wird 
auch ein Mindestlohn von 1.500 
€ brutto für vollbeschäftigte 
Mitarbeiter realisiert. (iks)

WIEN. Die Unfallversicherung 
AUVA schafft ein neues Exzel-
lenzzentrum für Unfallchirurgie 
in Wien. „Mit dem Traumazen-
trum Wien setzen wir bewusst 
auf ein Schwerpunktkonzept, 
um die bereits sehr hohe Quali-
tät in der Unfallheilbehandlung 
noch weiter zu heben“, sagte 
AUVA-Obmann Anton Ofner. 
Unter dem gemeinsamen organi-
satorischen Dach „Traumazent-
rum Wien“ werde das Know-how 
der beiden AUVA-Unfallkran-

kenhäuser Lorenz Böhler und 
Meidling gebündelt. „So können 
die beiden Standorte die Patien-
tinnen und Patienten auf noch 
höherem Niveau versorgen.“ 

Standortgarantie
In den beiden Unfallkranken-
häusern Lorenz Böhler und 
Meidling versorgt die AUVA der-
zeit mehr als die Hälfte aller Un-
fallpatienten in Wien. Die beiden 
Standorte bleiben als tragende 
Säulen weiterbestehen. 

Schwerpunktsetzungen seien 
medizinisch sinnvoll, da auf-
grund einer höheren Fallzahl 
ein tieferes Expertenwissen 
entsteht und so die Qualität der 
Unfallheilbehandlung weiter ge-
steigert werden kann. „Darüber 
hinaus schont die Spezialisie-
rung die Ressourcen und erhöht 
die Effizienz.“ Denn eine noch 
bessere Auslastung von teu-
ren Geräten und Infrastruktur 
ermögliche mittelfristig einen 
günstigeren Spitalsbetrieb. 
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Umfrage zur  
Kinderernährung
WIEN. 60,7% der zwei- bis 
dreijährigen Kinder essen 
in der Regel die gleichen 
Hauptmahlzeiten wie ihre 
Eltern. Das geht aus einer 
Umfrage von Marketagent.
com hervor. Dabei ist vielen 
Eltern nicht bewusst, dass 
Kleinkinder spezielle Ernäh-
rungsbedürfnisse haben. 
Eine nicht bedarfsgerechte 
Ernährung in dieser Le-
bensphase kann negative 
Auswirkungen auf die wei-
tere Entwicklung der Kinder 
nach sich ziehen. 

Wichtige Phase
„Kinder lernen so wie über-
all anders auch von ihrem 
gesamten Umfeld. Wenn 
Kleinkinder gemeinsam mit 
der Familie am Tisch sitzen 
und essen, nehmen sie häu-
fig auch deren Ernährungs-
gewohnheiten an. Dabei 
wird leider oft nicht darauf 
geachtet, dass gerade in den 
ersten 1.000 Lebenstagen 
die Ernährung eines Kindes 
entscheidend für eine ge-
sunde Zukunft ist“, sagt Er-
nährungswissenschafterin 
Petra Rust vom Department 
für Ernährungswissenschaf-
ten an der Universität Wien.

Recht gut informiert 
zeigen sich die Eltern im 
Hinblick auf den Vitamin-
bedarf der eigenen Kinder: 
Laut Umfrage fühlen sich 
rund 70% der Eltern gut 
beziehungsweise sehr gut 
informiert. Wesentlich in 
Bezug auf Vitamin- und Mi-
neralstoffzufuhr ist auch die 
praktische Umsetzung. (iks)
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AUVA strukturiert um
Die Unfallversicherung bündelt die Kompetenzen der Standorte 
Meidling und Lorenz Böhler unter einem organisatorischen Dach.

Neuer KV für Privatkliniken
Lohnerhöhung von 1,5% für 7.000 Beschäftigte.

Rudolf Silvan (AUVA Wien), Anton Ofner (Obmann AUVA) und Helmut Köberl (AUVA-Generaldirektor) stellten Konzept vor.
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